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Angſtmaßnahmen der Franzoſen
Hie Schupofurcht Engliſche Annäherungsbemühungen die Aasgeier beim Wiederanfban Geheimnisvolle Brückenſprengungen

Franzöſiſche Drohungen
Paris 28 April Eig Drahtmeldung Die franzöſiſche

Regierung hat ſich nach dem Temps damit beſchäftigt von
vornherein eine Methode und ihre 83 gegenüber etwaigen
deutſchen Angeboten feſtzulegen s ſei außerordent
lich zweifelhaft ab Deutſchland wirklich diskutierbare Vorſchläge mache Die letzten Verordnungen
des Reichspräſidenten bewieſen daß man auf dem Wege der Ge

walt fortzuſchreiten gedenke Sollte es jedoch eines Tages
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zur Unterwerfung kommen ſo würde die franzöſiſche Regierung
als Forderung die ſofortige Aufgabe des paſſiven
Widerſtandes fordern und die Durchführung der Focrde
rung in all ihren Einzelheiten verlangen um den normalen Ver
kehr und die normale Lage in jeder Hinſicht im Ruhßrgeb et
wiederherzuſtellen Wenn der Reichskanzler etwa nicht zu dieſer
Einſicht gekommen ſei ſo ſei jede Eröfinung von Beſprechungen
nichts weiter als ein Manöver dem Frankreich nicht den ge
ringſten Wert beizumeſſen vermöchte
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Adreſſe Erzberger und Winterferd den Marſchall Foch um den Waffen
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machen wird Die Berliner
nwiaten Bedingungen bereit erklären Deutſchlands Leiſtungs

Dieſer Beſchluß des Miniſterrats wird von der Pariſer Abend
preſſe mit Genugtuung kommentiert Der Temps fügt hinzu
es handle ſich nicht darum in den beſetzten Gebieten einen Zuſtand

erzuſtellen der vor dem franzöſtſch belgiſchen Einmarſch beſtanden
be Der Jntranſigrant erklärt daß durch die neue Forderung

der franzöſiſchen Regierung der endgültige Sieg an der Ruhr
wahrſcheinlich um ernige Wochen hinausgeſchoben werde Man

müſſe es zu dem gleichen Zuſtand kommen laſſen e damals als

tillſtand erſuchten Frankreich werde dann gebieteriſch auf der
ufgabe des paſſiven Widerſtandes und auf der Unterzeichnung

einer Reihe von Verordnungen innerhalb dreier Tage beſtehen
wodurch die Ruhr tn den Friedenszuſtand und zwar unter franzö
ſiſch belgiſcher Beſetzung verſetzt würde Der Temps kommt
übrigens auf feine Behauptung zurück wonach der deutſche Wider
r von England finanziert werde Man verſtehe jetzt warum
er engliſche Delegierte in der Reparationskommiſſion den franzö

ſiſchen Standpunkt bekämpft Habe wonach die Gold und Dev ſen
beſtände der Reichsbank als gemeinſames Pfand aller Alliierten
veräußerlich ſeien Man wiſſe jetzt wohin das Gold der Reichs
bank fließe Schließlich meint das Regierungsorgan ſei England

kein Vorwurf zu machen wenn es ſeine Jntereſſen wahre Nur
müſſe man von England als Entſchädigung verlangen Frankreich
in der Wahrung ſeiner Rechte nicht zu behinden und der Daily
Telegraph dürfe nicht immer von ſeiner Herabſetzung des Lon
doner Zahlungsplanes ſprechen

ſitzung des Ve chslabinetts unker Teilnahme der Lärder

Berlin 28 April Eig Drahtmeldung Wie die Tele
graphen Union erfährt findet am Montag dem 30 April nach
wittags 3 Uhr eine Kabinettsſttzung der Reichsregierung ſtatt
an der ſämtiche Miniſterpräſidenten der Länder teilnehmen werden
Die Kabinettsſitzung wird ſich mit der Frage des deutſchen An
gebots beſchäftigen

Der Berliner Vorwärts will folgendes wiſſen Das deutſche
Angebot wird den Regierungen der alliierten Länder vorausſicht
ch ſchon im Laufe des Dienstags ſpäteſtens am Mittwoch über
reicht werden

fertiggeſtellt
Beratung mit der Note

Jn ſeiner vorläufigen Faſſung iſt das Angebot
Am Sonnabend wird ſich das Reichskabinett in erſter

beſchäftigen Für Sonntag iſt der Empfang
der Parteiführer zur Unterrichtung über den Jnhalt unſeres An
erbietens geplant Am Montag ſoll das Kabinett die endgültige
Formulierung vornehmen Wiebehauptet wird ſollen 20 Milli
erden Goldmark unter Benennung beſtimmter genau bezeichneter
Garantien angebaglen werden zuzüglich einer unbeſtimmten
Sumnie die unter gewiſſen Vorausſetzungen von Autoritäten
feſtgeſezt werden joll

Reuter über die deutſchen Abſichten
London 28 April Eine heute mittag hier veröffentlichte

RenterRote aus Berlin hat folgenden bemerkenswerten Wortlaut
Es erſcheint nunmehr wahrſcheinlich daß der erwartete Schritt der
deutſchen Regierung in der Reparationsfrage nicht vor Anfang
der wächſten Woche erfolgen kann da die Verhandlungen über das
Angebot länger gedauert haben als zuerſt angenommen wurde
Es beſteht aber trotzdem kaum ein Zweifel darüber daß die nächſten

Schritte der deutſchen Regierung in der Form einer Note erfolgen
werden die an alle alliierten Regierungen gerichtet ſein wird und
in der Deutſchland den Vorſchlag eine beſtimmte Summe zu zahlen

egierung wird nur unter be
fä higkeit von einem internationalen Ausſchuß von Sachverſtändigen
abſchützen zu laſſen in dem Deutſchland durch ein Mitglied ver

treten ſein muß

Dieſe Ankündigung iſt offenbar darauf berechnet die engliſche
öffentliche Meinung darüber zu informieren v man in
Berlin tatſächlich ernſt mit der von Lord Eurzon ſtkizzierten Ver
ſtändigungsmöglichkeit befaßt Jn Paris ſ durch dieſe Mit

teilung der Eindruck erweckt werden daß durch Nennung einer be
timmten nicht zu niedrig gegriffenen Mindeſtſumme Rückſicht auf
Frankreichs Forderungen genommen werden ſoll um eine Ver

andlung zu ermöglichen in der Frankreichs Prioritälsanſprüche
durch ein deutſches Angebot mindeſtens ſichergeſtellt werden

Der Prozeß gegen die Krupp direkkoren
Eſſen 28 April Eigene Drahtmeldung Es iſt vun be

mmt anzunehmen daß am nächſten Donnerstag den 3 Mai der
rozeßz gegen die Kaupp ſtattfinden wird Juſt

Dr Wolff Berlin und der Genfer Rechtsanwalt Moriged ſind
bereits in Eſſen eingetroffen Die Anklage iſt noch nicht bekannt
gegeben Das Anklagematerial beſteht jedenfalls aus mehr als
100 Seiten Die Verhandlungen finden in einem großen Theater
ſaal in Werden ſtatt

Anſchlag auf zwei Eiſenbahnbrücken

Eſſen 28 April Eigene Draitmeldung An der mili
tariſterten Strecke Hattingen Vorhalle wurde heute t von
unbekannten Tätern zwei große Brücken in die Luft

eſprengt Die ſchweren Detongationen waren bis nahh Witten
örbar Ueber den Umfang der angerichteten Jerſtörung konnte

noch nichts Näheres feſtgeſtellt werden Die militazſterten Eiſen
bahnſtrecken werden bekanntlich von franzöſiſchen Truppen augher
ordentlich ſcharf bewacht Jede Eiſfenbahnbrücke iſt unmittelbar
durch mehrere Poſten geſichert Wenn trotzdem derartige Spren
gungen ausgeführt werden können ſo kann man nur zu eigen
artigen Vermutungen kommen Die franzöſiſchen Beſatzungs
behörden werden zwar ſofort mit ſtrengſten Mahnahmen gegen die
Bevölkerung vorgehen obwohl ſie nicht den geringſten Beweis da
für erbringen können daß deutſche Täter in Frage kommen

v

Franzöſiſche Meldungen behaupten daß es den Arbeiten der
franzöſiſchen Jngenieure gelungen ſei den Rhein Hernekanal durch
Hebung des geſunkenen Kahnes wieder freizumachen und daß ſie
in der Lage wären die auf dem Kanal liegenden 112 Kohlen
kähne fortzuſchaffen Die Franzoſen behaupten ſogar ſchon einige
dieſer Kähne abgefahren zu haben Es kann tann feſtgeſtellt
werden daß dieſe franzöſiſche Darſtellung den Tatſachen voraus
eilt Selbſt wenn es ſtimmen ſollte daß der in der Fahrtrinne
des Kanals gejunkene Kahn gehoben iſt ſo wird den Franzoſen
dadurch ein weiteres Hindernis bleiben daß der Kanol einen
ſolch niedrigen Waſſerſtand erreicht hat daß die meiſten dort lie
genden Kohlenkähne umgekippt ſind Außerdem darf nicht ver
geſſen werden daß das größte Hindernis für die Kanalſchiffahrt
in der Kanalſprengung bei Heinrichenburg beſteht Dort arbeiten
die Franzoſen ſchon ſeit Wochen daran das Kanalbett zu ver
engen und zu vertiefen um den einen oder anderen Kohlenkahn
flottzu bekommen Damit werden ſie aber nicht viel ſchaffen da
das Waſſer beim Oeffnen der Schleuſentore immer mehr abläuft
und keine weitere Speiſung mehr erfolgt Deshalb kann von
einer techniſchen Behebung der Kanalſtorung keine Rede ſein
und damit ſtimmt auch die Tatſache überein daß von den Fran
zoſen die von ihnen aus Horn angemieteten Kanalſchiffer in Ur
laub geſchickt worden und bis heute noch nicht zurückgekehrt ſind
Die Kanalſtörung wird alſo auch fernerhin das Transportproblem
zum Scheitern bringen

Feindlicher Paßzwang an der Veſahungsgrenze

Paris 28 April Eigene Drahtmeldung Wie der
Temps bereits vorausſehen ließ hat die Rheinlandkommiſſion

auf den Vorſchlag des früheren Laerkommiſſ ars der Rheinlande
Tirard beſchloſſen für die Zukunft den Eintritt vom unbeſetzten in
das beſetzte Gebiet nur gegen einen von den Alliierten aus
geſtellten Pahß zu geſtatten Dieſe Maßregel wird von Montag
an durchgeführt werden

Zu der letzten Verordnung der Rheinlandkommiſſion durch die
die Verkehrsfperre zwiſchen beſetztem und unbeſetztem Gebiete aus
geſprochen wurde ſchreibt der Temps Es iſt die Reichsregie
rung die damit begonnen hat das beſetzte Gebiet als feindliches
Gebiet zu betrachten und zwar dadurch daß ſie einen Ueber
wachungsdienſt eingerichtet hat um arbeitswillige Perſonen die
im Ruhrgebiet und für die Franzoſen arbeiten wollen zu ver
haften Hingegen düriten unerwünſchte d h für Frankreich
unerwünſchtel Elemente ruhig vom unbeſetzten in das beſetzte
Gebiet hinüberwechſeln Aus welchem Grunde alſo hätte die
Rheinlandkommiſſton nicht entſprechende Ab wehrmaßnahmen er
greifen ſollen Daß die deutſche Regierung das beſetzte Gebiet
gewiſſermaßen zum Kriegsſchauplatze gemacht hat das zu er
finden blieb gevade noch der überwältigenden Logik des Temps
beſchieden

Eine mißgläückte Kommuniſten Demonftration

Eſſen 28 April Eigene Drahtmeldung Für heute
abend hatten die Kommuniſten eine Demonſtration angeſagt Alle
Anzeichen ſprachen dahür daß die Franzoſen ſich auf dieſes Er
eignis gefreut hatten Beſonders waren die Korreſpondenten der
Pariſer Blätter auf den Beinen Die geplante Demonſtration
erlitt aber ein klägliches Fiasko Die Teilnehmer waron nur in
einem kleinen Häuflein von etwa 100 Mann erſchienen die ſich
nach einiger Jeit des Wartens wieder zerſtreuten

Der geſtrige Verhandiungslag in Lau anne
Lauſanne 28 April Eigene Drahtmeldung Jn der

1 Kommiſſion der Orientkonferenz kam geſtern zum erſten Male
die alte Streitſrage von der erſten r dio Frage der Kapi
tulationen wieder zur Sprache Einige Alliierte trat hier ent
ſchloſſen den Türken gegenüber Sie ſind wohl damit einver
ſtanden daß die Kapitulationen abgeſchafft werden und daß bis
zu ihrer wirklichen Aufhebung ein Uebergangsregime an die Stelle
treten ſoll während die Türken erklären daß während des Krieges
die Kapitulationen abgeſchafft ſind und abgeſchafft bleiben müſ
ſen Dies müſſe klipp und klar in dem Art 25 des Frirdensver
tragsentwurfs der von Kapitulationen handelt zum Ausdruck
kommen Unberührt davon bleiben natürlech die in anderen Ar
tileln ienttgen Ausnahmebeſtimmungen für Ausländer Da
natürlich iierte wie Türken auf ihrem Standpunkt beharrten

e S ſchließlich an ein e überormulieren ſoll

Die neue Polizeinoke
Der franzöſiſche Miniſterpräſident Poincars hat kürzlich in

ſeiner Dünkirchener Rede eine funkelnagelneue Entdeckung ge
macht Als eine der im Ruhrgebiet gemachten erbaulichen Er
fahrungen hat er die Tatſache bezeichnet daß es den Franzoſen
endlich gelungen ſei an Ort und Stelle jene militäriſche
Organiſation zu entlarven und aufzulöſen die Deutſch
land ſchon in Oberſchleſien unter dem harmloſen Titel Schutz
polizei verborgen habe Jn ſeiner Reichstagsrede vom 16 Apri
hat der deutſche Reichsaußenminiſter von Roſenberg Herrn Poin
caré die nötige Antwort auf ſeine Entdeckung erteilt Das hat
den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten aber nicht abgehalten acht
Tage ſpäter in ſeiner Rede in Void denſelben Verſtoß zu wieder
holen ein Beweis für die Wichtigkeit die er dieſer Frage bei
legt Jn Deutſchland aber wird man ſich darüber klar ſein müf
ſen daß es ſich für Herrn Poincare viel weniger um die Schutz
polizei ſelbſt als um das Beſtreben handelt bei den kommenden
Ruhrverhandlungen militäriſche und politiſche Sicherungen der an
geblich bedrohten Grenze Frankreichs zu fordern Als kluger Tak
tiker hat er die Frage frühzeitig genug aufgegriffen um Stimmung
für die franzöſiſchen Forderungen zu machen und ihnen eine ge
eignete Grundlage zu verſchaffen Wie gut ihm dies gelungen
iſt beweiſt die neue Note in der eine vollkommene Neuorgani
ſierung der Schutzpolizei im Namen der alliierten Regierungen ge
fordert wird

Wie liegen die Dinge Am 25 Mai 1922 hatte die Reichs
regierung auf Grund verſchiedener Noten des Generals Nollet die
Pläne der deutſchen Länder für die endgültige Umgeſtaltung der
Polizei dieſem vorgelegt Jhr Hauptinhalt beſtand darin daß die
Organiſation der Polizei auf die Grundlage der Polizeigeſtaltung
der Vorkriegszeit zurückgeführt wurde d h daß auch die von
Nollet beanſtandeten angeblichen letzten militäriſchen Einrichtun
gen völlig beſeitigt und eine völlig in dem Rahmen der Zivil
verwaltung eingegliederte Polizei geſchaffen wurde Lediglich die
Zahl der Polizeibeamten wurde entſprechend dem Zugeſtändnis der
J M K K beſonders in den Großſtädten vermehrt und die
Polizei mit gewiſſen techniſchen Hilfsmitteln beſonders mit Kraft
wagen ausgeſtattet Ein kleiner Teil der Schutzpolizei wurde in
ſtaatlichen Gebäuden gemeinſam untergebracht eine Maßnahme
die ſowohl aus ſicher heitspolizeilichen Gründen notwendig war
als auch beſonders mit Rückſicht auf die Wohnungsnot ſich nicht
umgehen ließ Dieſe Pläne ſind von General Nollet nicht abge
lehnt worden freilich hat umgekehrt auch die Reichsregierung nie
eine Beſtätigung ihrer Annahme von ihm erhalten Ueber ge
wiſſe Einzelheiten dieſer Pläne auf die in der neuen Note an
geſpielt wird iſt ſeitdem ein lebhafter Notenwechſel zwiſchen
General Nollet und der Reichsregierung hin und her gelangen Die
Regierung hat dem General des öfteren das Anerbieten gemacht
ſich mit Vertretern der Länder über etwaige Unklarheiten ins
Benehmen zu ſetzen ohne daß Herr Nollet ſich je dazu bemüßigt
gefühlt hätte Der Gedanke dieſer Verſchleppungstaktik iſt ſchwer
lich in dem Kopfe des Militärs gewachſen er geht zweifellos auf
Herrn Poincarée ſelbſt zurück deſſen politiſche Abſicht damit eine
Wunde offenzuhalten und immer wieder darin wühlen zu können
unverkennbar iſt Es iſt alſo ausſchließlich darauf zurückzuführen
wenn immer noch gewiſſe Diſſerenzpunkte vorhanden ſind Wenn
tatſächlich immer noch wie es in der Note heißt eine zentraliſierte

wäre ſo hätte General RNollet Zeit genug gehabt im einzelnen ſich
darüber zu äußern worin dieſer militäriſche Charakter beſtehen
und inwiefern er abgeändert werden ſolle ſtatt in ſeinen Noten
mit ganz allgemeinen Redensarten immer auf don angeblich noch
vorhandenen militäriſchen Charakter hinzuweiſen Wenn jetzt in
der Note geſagt wird daß die deutſchen Vorſchläge den Beſtim
mungen des Friedensvertrages und der Note von Boulogne nicht
entfprechen ſo muß im Gegenteil demgegenüber betont werden
daß ſie dies in koyalſter Weiſe tun Die Sicherheitspolizei iſt in
ihrer ganzen Organiſation aufgelöſt worden und von ihrem
Mannſchafisbeſtande wurden nur Bruchteile in die Schutzpolizei
übernommen Auf eine wenigſtens teilweiſe zu Verbänden zu
ſammengefaßte und in ſtaaklichen Gebäuden untergebrachte Polizei
kann ſchlechterdings nicht verzichtet werden Gerade die letzten
Tage und Wochen haben die Größe der Gefahren gezeigt die von
rechts wie von linksradikaler Seite drohen Eine neue organi
ſatoriſche Abänderung der Schutzpolizei würde ſie in ihren Grund
lagen dermaßen ſchwächen daß ſie geradezu einen Anreiz für all
dieſe ſtaats gefährlichen Beſtrebungen bilden würde

Gegenüber den in der Note erhobenen vier Forderungen iſt
feſtzuſtellen daß die deutſche Schutzpolizei weder in Gruppierungen
militäriſcher Natur organiſiert noch militäriſch eingeteilt iſt und
daß der Unterricht der Polizeibeamten nichts mit einem militäri
ſchen Geſamtunterricht zu tun hat ſondern ausſchließlich zur Vor
bereitung der Aufgaben dient die ſie als Schutzorgan für die
öffentliche Sicherheit und Ruhe zu erfüllen hat Nur jeder dritte
Mann hat einen Karabiner Maſchinengewehre Tanks Flug
zeuge Artillerie kurz alle modernen Kampfmittel fehlen ihr voll
kommen Sie iſt ferner völlig in den zivilen Verwaltungskörper
eingegliedert iſt lokal gegliedert hat alſo in keinerlei Form eine
zentraſe Organiſation und ihre vorgeſetzten Behörden ſind die
Chefs der allgemeinen Landesverwaltung Schließlich iſt auch die
vierte Forderung wonach das Polizeiperſonal ein wirkliches Be



amtenperſonal ſein ſoll erfant Lenn die Angehö igen der Sous
polizei ſind nach den geſetzlichen Beſtimmungen unmittelbare
Staatsbeamte Daß eine alſo geartete Polizei eine Gefahr
für das bis an die Zähne bewaffnete Frankreich und die Sicherheit
ſeiner Grenzen ſein könnte iſt eine geradezu lächerliche Annahme
Alle modernen Staaten haben heute neben ihren Armeen infolge
der durch den Krieg angewachſenen Kriminalität völlig militäriſch
organiſierte ſtark bewaffnete Polizeitruppen Nur dem völlig ent
waffneten und all ſeiner Machtmittel beraubten Deutſchland möchte
Poincareé auch noch die Stütze ſeiner Schutzpolizei rauben um auf
dieſe Weiſe das Chaos herbeizurufen das Deutſchland als wehr
loſe Beute dem Tiger in den Rachen liefern ſoll Das iſt der
wahre Zweck des franzöſiſchen Vorſtoßes zu dem ſich die alliierten
Regierungen wieder einmal mißbrauchen laſſen

a

Berlin 25 April Die von Poincars in ſeiner Sonntagsrede
angekündigte dem deutſchen Geſchäftsträger in Paris übergebene
Note iſt vorgeſtern durch Kurier in Berlin eingegangen Sie
lautet in ihren Hauptſätzen Die Alliierten Regierungen hatten
die Deutſche Regierung in der Note vom 29 September 1922 ein
geladen ſobald wie möglich auf die Note der Kontrolltkommiſſion
vom 1 Juli 1922 zu antworten in der um Vorlegung eines end
gültigen Entwurfs für die Reorganiſation der Schutz
p o lizei erſucht wurde Dieſes Erſuchen beantwortete die Deutſche
Regierung in ihrem Schreiben vom 11 September lediglich mit
der Bitte um Ausdehnung der Zuſtimmung zur Verſtaatlichung der
deutſchen Polizei ohne irgend einen Entwurf zur Reorganiſation
der Polizei vorzulegen

Der Note iſt folgende Anlage angefügt Die Vorſchläge der
Deutſchen Regierung für die Reorganiſation der deutſchen Polizec
die der IJnteralliierten Militärkontrollkommiſſion am 11 Septem
ber 1922 vorgelegt worden ſind und auf die die Deutſche Regierung
ſich in ihrem Schreiben vom 10 Dezember 1922 bezogen hat ſind
von den Alliierten Regierungen geprüft worden Dieſe ſtellen feſt
daß dieſen Vorſchlägen zufolge die Polizei eine zentraliſterte Orga
niſation von weſentlich militäriſchem Charakter bleiben würde
entgegen den Beſtimmungen des Friedensvertrages und der Note
von Voulogne Jn der Tat haben die Alliierten Regierungen in
der Note von Boulogne Deutſchland die Erlaubnis zur Herauf
jehüng des Effektivbeſtandes ſeiner Ordnungspolizei von 92 000
auf 150 000 Mann nur mit dem ausdrücklichen Hinzufügen erteitt
daß es unter keinerlei Vorwand geduldet werden könnte daß dieſe
Vermehrung ſtatthaben könne unter Aufrechterhaltung der Sicher
heitspolizet von weſentlich militäriſchem Charakter und weſentlich
wilitäriſcher Organiſation tOezember 1919 aufgefordert worden ſei Die Ordnungspolizei
ſallte nach derſelben Note ihren Charakter als einer regionaten
und munizipalen Organiſation bewahren ſie ſollte in keinerlei
Hinſicht und auf keine Weiſe eine zentrale erhaltenund ſie ſollte lediglich mit einer Bewaffnung ausgeſtattet werden
die ihrer Rolle entſprach

Die von der Deutſchen Regierung erbetenen Zugeſtändniſſe in
der Anwendung der von den Alliierten Regierungen aufgeſtellten
Grundſätze Verteilung Ausſtattung wichtiger Städte mit Stagts
polizei uſw werden nicht in Erwägung gezogen werden können
lange nicht eine vollſtändige Umgeſtaltung des Charakters der

Polizei dieſe letztere in den Rahmen der Note von Woulogne und
es Jriedensvertrages eingefügt hat Die Alliierten Regierungen
ordern die Deutſche Regierung auf dieſe Umgeſtaltung ſicherzu
ſtellen und den Grundſatz einer Reorganiſation der Polizei auf
folgenden Grundlagen anzunehmen t1 Die Organiſation der Polizei
riſcher Natur hört auf

2 Die militäriſche Einteilung der Polizei verſchwindet
3 Der Unterricht der Polizeibeamten hört auf ein militä

tiſcher Geſamtunterricht zu ſein
i Ein Statut das aus dem Perſonal ver Polizei ein wirks

liches Beamtenperſonal macht tritt an die Slelle des jetzigen
Statuts auf Grund deſſen zwiſchen dem Stand eines Polizei
beamten in der Schutzpolizei und demjenigen eines Angehörigen
der Reichswehr kein realer Unterſchied beſteht e

Die Deutſche Regierung muß die adminiſtrativen und geſetz
geberiſchen Maßnahmen treffen die zur Verwirklichung der vor
ſtehenden Grundſätze notwendig ſind Und zwar ſind dieſe Maß
nahmen zu treffen nachdem ſie von der Kontrollkommiſſion gut

geheißen worden ſind s
9 5 5Dus BVerfahren gegen die Deutſchvölliſchen

Leinpzig 28 April Der Staatsgerichtshof zum Schutze der
Republik hat beſchloſſen ſeine Entſcheidung über die Beſchwerden
der Deutſchvöltiſchen Freiheitspartei wegen der Verbote der
Landesregierungen von Preußen Sachſen und Thüringen bis zur
Erledigung der Unterſuchung gegen Roßbach und Genoſſen die in
Zuſammenhang mit der vorliegenden Frage ſteht auszuſetzen Zu
nächſt iſt der Staatsgerichtshof davon ausgegangen daß die Partei
als ſolche trotz der in katſächlicher und rechtlicher Beziehung er
hobenen Einwendungen ſehr wohl als Verein der unter das
Schutzgeſetz fällt anzuſehen iſt und deshalb von den einzelnen
Landesregierungen auf ihrem Territorium verboten werden kann
ohne daß dadurch ihre Vertreter und Fraktionen in den Parla
menten in ihren Befugniſſen ſich als Vertreter der Volksgeſamt

in Gruppierungen militä

Wenn der Storch lomml
Mit Ocker bemalt Das Verwachſen der Schädelnähte Die
durchlöocherten Ohrläppchen Zwillinge als Glüdegzeichen
Der Bann im Kindbett Drudenfuhß gegen Wech,elvut en

Durch alle heimiſchen GCauen lebt unter unſerer Kinderwelt
die Vorſtellung daß der Klapperſtorch es iſt der die kleinen
Brühderchen und Schweſterchen bringt Zahlloſe Kinderliedchen
und reime berichten davon und in vielen Gegenden weiß man
ſogar einen beſtimmten Teich oder Vrunnen aufzuweiſen aus dem
der Storch die Kinder holt

Schon bei den alten Germanen war dem Adebar dieſe Auf
gabe zugereilt Wie die Schwalbe flog auch der Storch dem
Wagen der Rerthus der Görtin der Fruchtbarkeit voran während
in der chriſtlichen Zeit es die heilige Klara war die den Storch zu
den Elfen oder in die Seelenhelmat ſandte um von dort vie
Kindlein zu holen

Nicht weniger alt und eigenartig ſind
auf denen alle jene Sitten und Bräuche beruhen die man bei

em Erſcheinen eines neuen Menſchleins beobachtet Sicherlich
wird es unſern Leſern von Intereſſe ſein einige derſelben kennen
zu lernen wie ſie entweder früher im Schwange waren oder noch
gegenwärtig bei verſchiedenen Pölkern üblich ſind

Bei unſeren Antipoden den auſtraliſchen Eingeborenen wird
bei der Geburt eines männlichen Kindes wenn der Vater ein
angeſehener Mann des Stammes iſt ein großer Kriegstanz abge
halten das Kinb ſelbſt mit Emuöl oder Fett eingerieben und
hierauf mit rotem Ocker bemalt das Kind eines Untergeordneten
dogegen wird mit Holzkohlenſtaub geſchwärzt

Bei den auſtraliſchen Papuas gibt gleich nach der Geburt jeder
Vater ſeinem Kinde einen Namen den dies aber ſpäter wechſelt
Der neue Name wird den anderen Dorfbewohnern milgeteilt und
es gilt dann für eine Beleidigung das Kind noch bei dem abge
legten Namen zu nennen Bei dem Mangel an Eigennamen in
dem Sprachſchaz der Papuag bekommen die Kinder meiſt die Be
nennung eines Baumes einer Kokosnuß oder Banane

Wird bei den Eskimos ein Kind gevoren ſo wird die Mutter
von einer oder mehreren Frauen gewartet der Mann ober varf
niemals zugegen ſein Kurze Zeit nach der Geburt prezt die Mutter
den Kopf ſanft zwiſchen ihren beiden Hahlhänden in der Meinung
dadurch das Verwachſen der Schädelnähſte etwas zu beſchleunigen
Die Prozedur dauert einige Minuten wird aber ſpäter nicht mehr
wiederholt

Sobald bei den Kariben Jndianern ein Kind zur Welt kommt
wird es von den Verwandten angeblaſen jedenfalls um die böüſen

auch die Vorſtellungen

zu deren Auflöſung Deutſchland ſeit

h

eit aneinander zu beſchränkt werden Den Beweis dafür
ildet ſchon der Umſland daß die Partei in das Vereinsregiſter

eingetragen iſt Bei der Veurtellung der Frage ob in taiſächlicher
und rechtlicher Beziehung die Vorausſetzungen gegeben ſind um
das Schutzgeſetz auf J
den iſt der Slaatsgerichtshof der Anſicht daß das Material das
der Miniſter des Innern erbracht hat ſo bedenklicher Art war
daß für ihn nach Lage der Sache aller Anlaß dazu beſtand die
jenigen Anordnungen zu treffen die heute noch in Kraft ſind und
egen die ſich die Veſchwerde richtet Der Staatsgerichtshof ſeinerſeits hat aber zu prüfen ob wirklich alle diejenigen Beweiſe er

bracht ſind die nach den geſetzlichen Vorausſetzungen erbracht ſein
müſſen um das Geſetz anzuwenden Jnſofern ſind doch beſtimmte
Bedenken zurzeit nicht abzuweiſen Klarheit iſt jedoch ohne
die Erledigung des Strafverfahrens gegen Roßbach und Genoſſen
nicht zu gewinnen namentlich auch nicht durch die Anträge die ſich
auf das Verhältnis der Partei und ihrer Organe zu beſtimmten
Einrichtungen des Reiches erſtrecken

Hiklerrummel
München 28 April Eigene Drahtmeldung Jn der

geſtrigen Verſammlung der Nationalſozialiſten im Zirkus Krone
ieilte der Vorſitzende Weber mit daß der Ehrenvporſitzende der
Partei Drechsler am Freitag mit einer Eiſenſtange aus ſeinem
Arbeitebetriebe hinausgetrieben worden ſei und ſchwer verletzt zu
Hauſe liege Wenn die Behörden gegen den ſozigliſtiſchen Terror
nicht wirkſam vorgingen müßten die Nationgl jogtaliften zur Selbſt
hilfe greifen und es könnte dann leicht ſein ihre Ged 1 d nur
Stunden dauern wärde Der Parteiführer Hitler ſelbſt erklärte
es müſſe Schluß gemacht werden mit dem ſozialiſtiſchen Terror
Von jetzt ab würden die nationalſogiagliſtiſchen Verſeremlungen in
München rückſichtslos mit der Waffe geſchützt werden

München 28 April Eigene Drahtmeldung Das national
ſozialiſtiſche Parteiblatt Der Völkiſche Beobachter bringt die
Meldung daß es Polizeiorganen gelungen ſei mehrere Perſonen
zu verhaften die dringend verdächtig ſind 3 Millionen Mark für
die Erinordung Adolf Hitlers angeboten zu haben Weitere Nach
forſchungen ſollen im Gange ſein Das Blatt bringt die Meldung
unter der Ueberſchrift Drei Judenmillionen für die Ermordung
Hitlérs

Der Hafthefehl gegen Edart ausgeſetzt Wie wir erfahren
iſt der Vollzug des Haftbefehls des Staatsgerichtshofes zum Schutze
der Republik gegen den Redakteur Friedrich Eckart vorläufig aus
geſetzt worden da eine ärztliche Unterſuchung die Diagnoſe als
Lungenſchrumpfung beſtätigt hat Der Vollzug des Haftbefehls
gegen den Redakteur Martin Weger war bisher unmöglich da
Weger unauffindlar iſt und ſich offenbar verſteckt hält Der Haft
befehl bleibt aufrechterhalten und es dürfte demnächſt auch die
Ausſchreibung im Zentralpolizeiblatt veröffentlicht werden

göllein noch immer in Haft

Paris 27 Aprilahgeordnete Höllein der genau vor 46 Tagen verhaftet wurde iſt
bis heute noch keinem Verhör unterzogen worden Jm Sant
gefängnis wo Höllein dem politiſchen Regime unterſtellt iſt unter
halten die übrigen Ceſangenen meiſtens Kommuniſten Beziehunn
gen zu dem deutſchen Abgeordneten Mehrere linksſtehenbe
Blütter haben in den letzten Tagen darauf hingewieſen dag die
Angelegenheit Hollcein von der franzoſiſchen Regierung vergeſſen

zu ſein ſcheine und fordern die Freitaſſung des Verhafteten dem
im Ernſt keinerlei Vergehen zur Laſt gelegt werden könne Die
Humanité ſchreibt Höllein frage ſich ob Frankreich wirklich das
Vand ſei das die Waſtille eingenommen und die Weenſchenrechte
protlamiert habe

Putſchgerüchte aus Oberſchleſien Nach Mitteilungen aus Ge
werkſchaſtsereiſen ſind ſeit einiger Zeit in Deutſch Oberſchleſien
kommuniſtiſche Beſtrebungen im Gange auf dem Wege eines
Putſches die Ruhrabwehraktion der Regierung Cuno zu lähmen
Man nennt auch ſchon die Namen e nzelner Führer Die Aktion
ſoll von einer bisher unbekannten wahrſcheinlach aber ſranzöſiſchen
Stelle großzügig finanziert worden und der Herd in einem Glei
witzer Großberrieh zu ſuchen ſein e es heißt ſind Abwehr
maßnahmen eingeleitet

Exholungszeiſe Bougar Laws Bonnar Law wird in dieſen
Tagen mit Erlaubnis des Königs eine kleine Seereiſe antreten
um ſeine Srholung zu verrollſtündigen Es wird vor dem Wieder
beginn der Parlamentsſitzungen zurüctehren vorbehaltlich der
Zuſtimmung ſeiner Aerzte

Neue Prieſterverhaftungen in Rußland Eine Nachricht daß
verſchiedene evrangeriſche Geiſtliche und Führer der Bapt ſten
gemeinde in Rußland verhaftet worden ſein ſollen hat in London
einen ſehr unangenehmen Eindruck gemacht Die Regierung hat
noch keine tatſächliche Mitteilung bezüglich dieſer Verhaftungen
und deren Grund aber wahrſcheinlich wird die Abſchickung der
britiſchen Note an Rußland dadurch aufs neue verzögert werden

e Deutſchrölkiſche Freiheitspartei anzuwen

Eig Drahtmeldung Der Reichstags

Fin nationaler Skandal in Frankreich
Paris 28 April Eig Drahtmeldung Die Kriegsinva

liden erfreuen ſich wie in Deutſchland auch in Frankreich freier
ärztlicher Behandlung und Apothekte wenn ihnen von der Präſek
tur über den Weg des Bürgermeiſteramts ein mediziniſcher Aus
weis ausgeſtellt wird Dieſe Einrichtung der Kriegsfurſorge deren
Koſten auch auf das Budget gehen das von Deutſchland zurückge
zahlt werden moß haben nun viele Aerzte und Apotheker in der
ſdündlichten Weiſe mißbraucht Um mehrere Millionen Franken
haben ſich dieſe Leute bereichert Zu den Betrügern gehören der
frühere Abgeordnete Dr Jſcard in Marſeille und Profeſſor Dr
Cnuſen ebenfalls in Marſeille der während des Krieges General
arzt war Auch in Vreſt wurden mehrere Perſonen verhaſtet Der
gröhe Schwindel wurde aber in Marſeille gerrieben Dort wurden
allein 45 090 mediziniſche Ausweiſe im Werte von 22 Millionen
Franken an Kriegsinvaliden ausgegeben Seit zwei Jahren P
die Staatsanwaltſchaft von der Sache aber trotzdem der Be
trug weiter Dr Jſcard hatte ſogar für die mediziniſchen Ausweiſe
einen beſonderen Kaſſierer angeſtellt der wöchentlich 300 Franken
und 20 Prozent des einkaſſierten Geldes erhielt Jm letzten Jahre
hatte dieſer Kaſſierer ein Einkommen von 334 Franken Nicht viel
beſſer machten es die Apotheker Der Apotheker in Par
ſeille hat ſich allein für Rezept einen Betrag von 684 250 Franken
vergüren laſſen Dieſe Rezepte waren meiſtens von Dr Jſcard
unterſchrieben Der Arzt Dr Paynel in Marſeille machte auch
die ſfagatliche Unfallverſicherung zunutze Faulenzer und Drücke
berger wurden krankgeſchzieben wenn ihnen gar nichts fehlte
Kerngeſunden Arbeitern rieb er mit Glaspapier gewöhnli h den
Oberarm wund ſo daß eine blutende Wunde entſtand Dieſe ver
band er ſodann regelrecht War die Wunde geheilt ſo begann er
ſie von neuem zu reiben Auf dieſe Weiſe betrieb er den Schwindel
an den kranken Perfonen mehrere Wonate die Faulenzer erhielten
ein Krankengeld und er dafür ſein Honorar Die eingeleitete
Unterſuchung die erſt einen geringen Teil der Betrüger erfaßt
hat erſtreckt ſich jetzt auf ganz Frantreich

Wie ſich bei uns auf dem Fäulnisboden der a die ſich
nach der Kriegsniedèrlage und der inneren Umwälzung ergeben
eine große Anzahl dunkler Elemente bereichern und den Typ Raffke
ſchaffen konnten ſo hat dementſprechend das 2 Frankreich
ſeine Siegesgewinnler gewiſſenloſe Geſellen die varwiegend inNordfrankreich beheimatet die ihnen durch den Friedensvertra
gebotenen Bereicherungsgelegenheiten weidlich ausnutzten um ſi
geſund zu machen Die Kette der Reparationsſkandale alſo der
Fälle in denen ſich franzöſiſche Staatsbürger unter Mißbrauch
der ihnen durch den Vertrag und ſeine Folgeabmachungen zuge
ſtandenen Rechte Rieſeneinnahmen und Rieſenvermögen ergaunert
haben iſt wohl unüberſehbar es iſt klar daß die franzöſiſche Re
gierung ſich bemüht den größten Teil dieſer offenbar werdenden
Skandale zu vertuſchen ſo daß wir kaum die Hälfte aller dieſer
Vorkommniſſe kennen lernen Und ſchließlich ſt die franzöſiſche
Regierung allen dieſen Dingen gegenüber zweifellos mit einem
ſchlechten Gewiſſen behaftet wenn ſie ſich ſelbſt daran erinnert
daß es ihr und ihren Aushältern der franzöſiſchen Schwerinduſtrie
gelungen iſt aus den reichlich ſtrömenden deutſchen Reparations
lieferungen z B in Kohle enorme Gewinne für ſich zu erzielen
Der Sumnpf iſt alſo ſicherlich noch viel größer als wir es aus der
Ferne annehmen können wie gewiſſenlos und verbrecheriſch jedoch
die Leichenfledderei an Deutſchlands wirtſchaftlichem und finan
ziellem Reſtvermögen betrieben wird beweiſt die ſoeben bekannt
gewordene Entdeckung der geradezu noch nie r Rieſen
ſchwindeleien die ſich franzöſiſche Aerzte und Apotheker vornehmlich
in Marſeille erdreiſtet haben

Dort haben bekannte Aerzte unter ihnen ſogar ein ehemaliger
Abgeordneter Jſcard Einrichtungen der Kriegsfürſorge die ver
tragsmäßzig ebenfalls das deutſche Budget belaſten zu unerhörten
methodiſchen Betrügereieèn mißvraucht um ſich die eigenen Taſchen
zu füllen ja dieſe Manipulationen waren ſchließlich ſo ausgedehnt
daß der eine oder andere dieſer Aerzte ſich Hilfskräfte für ſeine
Verrugsmanbber engagkeren mußte Die Aerzte ſtellten Luft
rezepte aus wie auch unſere deutſchen Schieber manchmal Luft
geſchäſte entrieren und ſie fanden auch gleichgeſinnte und gleich
ſchurkiſche Apotheker die die fiktive Medizin lieferten und durch
dieſe gewiß nicht ſehr mühfelige Arbeit Hunderttauſende von
Franks verdienten Für alle dieſe Summen muß Deutſchland auf
kommen und wer weſlß wieviel Millionen des deutſchen Volksver
mögens bisher ſchon auf dieſe Art in die Hände bedenkenloſer
Schufte geſpielt worden ſind Der neue Skandal iſt ſo h
daß ſelbſt die franzöſiſche Preſſe ſonſt ſtets bereit das Wappen
ſchild der grande nation in ſeiner eingebildeten Reinheit ſauber
zu erhalten ſelbſt auf Koſten der einleuchtendſten Wahrheiten
nicht umhin kann dieſe neuen Vorfälle und Enthüllungen als einen
nätionalen Skandal zu bezeichnen Die Hauptübeltäter hat manhinter Schloß und Riegel geſetzt aber damit i das Geſchwür noch

lange nicht beſeitigt geſchweige denn geheilt Die üblichen Pariſer
Miniſterreden über die franzöſiſche Gewalttätigkeit und Ritter
lichkeit geraten durch derartige Ereigniſſe immer voller in das
ihnen gebührende Licht und vielfach trägt auch das mit dazu bei
daß der übrigen Welt einmal die Augen über den wahren franzö
iſſchen Charakter geöffnet werden Das wäre ſicherlich der erſte
Beginn der Vertragsreyiſion

Heiſter zu verſcheuchen Nach einigen Tagen muß ihm dann der
Großvater orer die Großmutter einen in der Famille gebräuch
lichen Namen geben Leven jene beiden aber nicht mehr ſo liegt
dieſe Pflicht dem Vater ob der dem kleinen Weſen ſchon vorher die
Ohrläpechen die Unterlippe und die Naſenſcheidewand durchlöchert
hal Die Kinder bilden fortan bis ſie laufen können ſozuſagen
einen untrennkaren Teil des mütterlichen Körpers wohin die
Mutter geht nimmt ſie das Kleine mit ſei es auf dem Rücken
ober auf den Armen Die Kinder werden förmlich verhätſchelt
Strafen wie überzaupt Züchtigungen kennen die Jndianer nicht
ha nach ihrer Anſchauung nur Tiere der Schläge bedürfen Alles
dies gilt jedoch nur für wohlgewachſene Kinder ſolche mit fehler
haften Gliedern laſſen ſie bald umkommen

Faſt alle Negervölker begrüßen reichen Kinderſegen mit Freu
den und feiern die glückliche Geburt eines Kindes Die Wöchnerin
wird überall abgeſondert und dem Manne der Zutritt zu ihrer
Hütte verwehrt Zoillinge gelten in der Regel als ein großes
Glückszeichen Die Geſchlechter werden bei den friedlicheren Völ
kern ziemlich gleich gegchtet doch gilt als Erſtgeburt ein Knabe
für erwünſchter während bei den Hirtenvölkern Mädchen wegen
der Morgengabe die ſpäter der Bräutigam dem Vaker zahlen
muß wertvoll ſind

Der Hottentotlenvater feiert den erfolgten Familienzuwachs
durch ein Feſtmahl zu dem er je nach Maßgabe der Mittel ein
der zwei Alinder oder ein Schaf ſchlachlet Das Kind ſelbſt wird
gleich nach der Geburt mit Kuhmiſt gereinigt mit dem Safte einer
Feigenart und Schaffett eingerieben und mit Buchupulver reichlich
beſtreut Bei den Vetſchnanen nehmen die alten weiſen Frauen
des Stammes das Kleine ſogleich in Empfang und füttern es die
erſten drei Tage hindurch mit dünnem Brei Von Zeit zu Zeit
ſtreichen ſie ihn ſorgſam den Leib glatt ſtopfen dann aber gleich
wieder weiter fo ſehr der arme Wurm auch ſchreien mag bis ihm
der Bauch ganz prall ſteht

Den neugeborenen Kindern der Mongolen wird beim Eintritt
in die Welt zuerſt ein Stück Feit zum Saugen dargeboten erſt
nach mehreren Tagen bekommen ſie die Mutterbruſt Das Kleine
wird kann in Zilzrecen eingehüllt und in eine kaſtenähnliche
Wiege gelegt wo es tagelang ſich ſelbſt überlaſſen bleibt nur daß
die BMuiter ab und zu herbeilonmt und ihm die Bruſt reicht

Auf den Philippinen ſüchen die Malayen während der Ent
bindung ihrer Frauen vor allem die feindſeligen Dämonen fern
zuhalien Von dieſen ſtrebt der böſe Geiſt Patlnak die Geburt zu
worgindern Aingate dagegen vas Reügelborene umzubringen
Eatt einer Wöchnerin bewehrt ſich deshalb mit Lanze und Schild
und ſteigt im bloßen Schurz auf das Dach ſeiner Hütte wo er
wülend in der Luft herumhaut und ſticht während ſeine Freunde
ſich rings um die BVehauſung ſtellen damit die Unholde dort nicht
eindringen können

Den

e c 5 53 r 24 war a er ver n r e s e e ee en en et Die ſeltſamſte aller mit der Geburt eines Kindes zuſammen
hängenden Sitten iſt wohl unſtreitig das ſogenannte Männer
kindbett oder die Couvade jener weitverbreitete Brauch der Natur
oölker wonach ſich nach der Geburt eines Kindes ſein Vater
wochenlang ins Bett legen muß Während dieſer Zeit behandelt
man ihn ganz wie eine Wöchnerin indeſſen dieſe ſelbſt ſehr bald
wieder aufſteht und die häuslichen Geſchäfte beſorgt Der Name
Courade Bebrütung ſtammt aus Südfrankreich wo ſich dieſer

befremdliche Brauch beſonders lange erhalten hat Zu ſeiner Er
klärung führen die Jndianer gewöhnlich aus daß das Kind direkter
vom Vater als von der Mutter ſtamme und daß der geringſteDiätfehler des Vaters oder jede ſonſtige Unvorſichtigkeit ſeinerſeits
dem Kleinen das Leben koſten könne Neuere Ethnologen haben
dagegen in dieſer Sitte eine Zeremonie erkennen wollen durch die
ſich der Vater erſt das Eigentumsrecht auf ſein Kind erwerben
mußte Bei vielen Völkern erbten nämlich die Kinder Namen
Würden und Beſitz nur von der Mutter d h in Krilent Linie
und nichts vom Vaker dem ſie ganz fremd blieben Erſt ſpäter
kam das Vaterrecht zur Geltung und bei manchen Stämmen muß
noch heute der Valer das Kind der Mutter abkaufen Anderwärts
ſind nun an die Stelle des Kaufens andere Zeremonien getreten
und zu dieſen gehört auch das Männerkindbett

In Jtalien ſchützt man die Wöchnerin und ihr Kind gegen den
vom Volke allgemein gefürchteten böſen Blick durch ein Amulett
in Form eines Hörnchens Dergleichen kommt übrigens auch bei
uns noch vor und war es ſogar allgemein üslich e
Mütter ähnliche Schutzmittel aus Korallen oder Bein am Mieder
und Roſenkranz trugen

Das Reugeborene bedarf noch beſonderen Schutzes Jm
Kaukaſus glaust man daß die Dſchina nächtlicherweile die Kinder
verkrüppele während der Volksaberglaube bei uns die Wichtel
beſchuldigt daß ſie kleine Kinder gen ihresgleichen oder gegen
Krelkröpfe auslauſchen Wenden Maſuren Preußen und Littauer
brennen daher bei Neugeborenen Tag und Nacht ein Licht während
man in Tirol und in der deutſchen Schweiz zum Schutze gegen die
Unholde den Drudenfuß das bekannte Zeichen in Form eines
Fünfecks an die Wiege hängt Einen Drudenfuß von Wachs
nägelt um Fürſtenſelddruck die an die Türe der Kinds
tube damit nicht etwa Bösgeſinnte ein Wechſelbutten unterchieben während man in Altmühlgrund zu als Sem Zwecke dem
Kinde die Vibel unter das Kopfkiſſen legt Aber nur bis zur
Tanſe behält der Vöſe Gewalt über den Neuling Zu Mitten
wald ließ man daher noch bis vor kurzem ſolange zwei geharniſchte

Männer nachts bei ihm wachen und die Hebamme unterläßt d
ZuMutternach der Taufe das Kind mit den Worten der iſt
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